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Das nächste Haus ist das Kolonialwarengeschäft Heß, dane-
ben die Friseurin Halbig und auf der Ecke zur Allestraße steht 
die Bäckerei Thiel, die auf einem Foto als Konditorei Preuß 
ausgewiesen ist. In dem stattlichen Haus auf der gegen-
überliegenden Straßenecke, dem Engelbrecht‘schen Haus, 
arbeitet und wohnt der Dentist Lothar Erdmann. Hier zweigt 
die Färberstraße ab.

Von rechts: Das Engelbrecht´sche Haus Nr. 12 und die Häuser Nr. 13und 14

Schmerglatt.	  

Von rechts die Häuser Nr. 17, 18 und 19, ganz rechts die die Allestraße.

Das Haus daneben gehört der Kirchengemeinde St. Johann 
und ist auch Wohnung des Pfarrers, zuletzt Pfarrer Worm. 
Dann Friseur Königsmann, Bäckermeister Ewert, die Fisch-
handlung Schwidurski und im Haus Nr. 23 die Putzmacherin 
Prange mit dem Innenarchitekten Prange, Drogeriebesitzer 
Rahm und Malermeister Liedtke. Daneben hatte H. Zantopp 
eine Autowerkstatt und -Vermietung.

Rechts, die Häuser 23, 24 und 25, links das spätere  
evangl. Gemeindehaus Nr. 61 und das Haus Schulz Nr. 60,  

in der Bildmitte Johnen & Reschke

In der Nummer 29, der Mehl- und Milchverkauf von Berta Petrusch

Vor der Allebrücke erstreckt sich das Gelände der Firma 
Johnen & Reschke, eine 1865 gegründete Maschinenfab-
rik und Eisengießerei, mit Schmiede und Autowerkstatt und 
Wohnhaus. Neben Johnen & Reschke der Autofuhrbetrieb 
von Albert Lehmann, danach Gottlieb Cwalinna, Wollwaren, 
Fritz Baumdicker, Kolonialwaren und Auguste Gronwald, Mol-
kereierzeugnisse.

 Wohnhaus Johnen & Reschke, Nr. 32/33

Johnen und Reschke Königsberger Straße 58

Die Nummern 44 bis 50 sind die vier Wohnhäuser des Lan-
desfinanzamts. Hier standen auch das Dampfsägewerk und 
die Mahlmühle von Gehrmann.

 

 Das Dampfsägewerk und die Mahlmühle von Gehrmann

Die Allebrücke wurde am Ende des Krieges gesprengt. Sie 
ist nun durch zwei Brücken ersetzt, eine Fußgängerbrücke 
und eine, die den Verkehr zum polnisch- russischen Grenz-
übergang bei Beisleiden im Kreis Pr. Eylau bringt.
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Hinter der Allebrücke liegt vor uns der Deutsch-Ordens-Platz 
mit dem Ehrenfriedhof für im 1.Weltkrieg gefallene Soldaten 
und je einem unbekannten deutschen und einem russischen 
Soldaten sowie einer unbekannten Flüchtlingsfrau mit 2 Kin-
dern.

Weiter rechts geht es zum  
Schloßberg hinauf und zum  
Kreishaus, oder wie man  
auch sagte zum Landratsamt.

Die Schloßstraße führte zum Kreishaus.

Zurück zur Königsberger Straße, geht man weiter in Richtung 
Erwienen, kommt man zum weiten Areal der Unteroffizier-
Vorschule, 1896 erbaut zum Trost dafür, dass Bartenstein 
seine ohnehin bescheidene Garnison verlor. Die Gebäude 
dienen heute als Gymnasium.

Den Rückweg treten wir auf der südlichen Straßenseite an. 
Wir kommen vorbei an der Feuerwehr mit dem Quartier des 
Hauptbrandmeisters, am evangelischen Gemeindehaus und 
am aufgelassenen Hospital, 1377 gestiftet, 1776 neu erbaut, 
aus dem der Flügelaltar ins Heimatmuseum im Heilsberger 
Tor gelangte. Das Haus wurde in den dreißiger Jahren von 
Organisationen der Partei genutzt.

Das evangelische Gemeindehaus

In der Bildmitte das alte Hospital, links Fleischerei Groß.

 Das Haus links müßte Nr. 27 Hoffmann sein.  
Rechts Fleischerei Saager und links neben der Kirche Fleischerei Krause.

Im Haus daneben die Fleischerei Saager und jenseits des 
Schanzengrabens und der Mockeraustraße dann Fleische-
rei Krause, das Tabakgeschäft Fritz Steinke, Seilermeister 
Kiehl, Gertrud Pokall, Kolonialwaren, die Bäckerei Falkenau, 
das Konfitüren-Geschäft von Berta Steinke, der Kolonial-
warenladen Milewski, Sattlermeister Kleiß.
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Links geht die Fischerstraße ab, das große Haus Nr. 25 gehörte  
Schiemann, daneben 24 Zantopp und 23 Prange.  

Rechte Seite Fleischer Krause Nr. 67, Trosien Nr. 68,  
Fritz Steinke Nr. 69, Kiehl Nr. 70, Berta Steinke Nr. 73.

Nr. 74 der Kolonialwarenladen Milewsky, Nr. 75 Sattlermeister Kleiß,  
Nr. 76 Wolff und Nr. 77 Gräber

Das Kolonialwarengeschäft und die Gastwirtschaft Hermann 
Mäckelburg ist erhalten, restauriert und, mit Stücken aus deut-
schen Haushalten geschmückt, eine gute Gaststätte. Erhalten 
blieb, wenn auch wenig ansehnlich, das Haus Wiesenberg.
Daneben Seilermeister Gaebler, nach der Einmündung der 
Pfarrstraße der Gastwirt Hohmann, das Schuhaus Neu-
mann, die Bäckerei Hempel, Uhrmacher Neufeld, früher Minna 
Reskes Textilgeschäft, Friseurmeister Wegner,, Paul Kanitz, 
Kolonialwaren und Otto Naß, Fleischermeister. Schließlich an 
der Ecke zur Pfarrstraße die Fleischerei Grudde.

 

Unter den Bewohnern dieser Straße sind auch zu nennen: 
Klavierlehrerin Gauer und die Musikleiter Wuttke und Hiller, 
Ofensetzer Schmidtke, die Geschäftsreisenden Westphal, 
Zweck und Schulz, die Hebammen Pfeffer und Wulf, Dachde-
ckermeister Burnus, Tischlermeister Plettau und Malermeister 
Pörschke, die Schneidereien Prange, Neumann, Hansen, 
Damerau und Krause, die Schuhmacher Gnaß, Lange, Thier-
gart und Schneiders, die Wasch- und Glanzplättereien von 
Else und Elfriede Krause und Agnes Fleischer in der Num-
mer 29, der Mehl- und Milchverkauf von Berta Petrusch, das 
Putzmachergeschäft von Helene Komm, Viehhändler Brama 
und der Fensterputzer Herbst.

So ist die Königsberger Straße in ihrer ganzen Länge ein 
Spiegelbild des regen Bartensteiner Gewerbefleißes.

Heute sind von dieser Straße nur Reste geblieben. Die Lücken, 
die der Krieg gerissen hat, sind mit gesichtslosen Wohnblocks 
gefüllt. Von Schmerglatt bis Zantopp fielen die Häuser dem 
Kriegsende zum Opfer. Ganze Straßen sind verschwunden, 
so die Allestraße, der Pfortenberg, die Färberstraße und die 
Fischerstraße, und nur die übrig gebliebenen Häuser geben, 
teils renoviert, teils unansehnlich, noch mit schwacher Stimme 
Zeugnis von der Bartensteiner Vergangenheit.

Neubaugebiete der Vorkriegszeit

Nach dem Ersten Weltkrieg stieg der Bedarf an Wohnraum, 
teils wegen des stärkeren Zuzugs, teils wegen der gestiege-
nen Ansprüche der Mieter.
Außerhalb des Stadtzentrums wurden viele Bauplätze aus-
gewiesen, so in der Heilsberger Straße, der Hermann-
Göring-Straße /Hoffmannstraße, der Johanniterstraße, 
der Saarstraße / Scheunenstraße, der Schulstraße /  
Ludendorffstraße.

Die Stadtverwaltung förderte zudem in den zwanziger und 
dreißiger Jahren den Bau von Miethäusern durch die Woh-
nungsbaugenossenschaft (Bahnhofstraße, Güterstraße, 
Johanniterstraße) und den Arbeiter- Wohnungsverein (Sand-
straße, Schanzengraben, Tannenbergstraße).

Im Besitz der Stadtgemeinde waren ganze Neubaustraßen:
Ab 1926 entstanden in der Mockeraustraße Häuser für je-
weils vier Familien. Weitere Wohnungen wurden in der Saar-
straße, der Reichsstraße, der Tannenbergstraße und der 
Soldaustraße gebaut.

Die Kasernen verlangten Neubauten als Wohnungen der 
bei der Wehrmacht Beschäftigten und der Kaufleute und 
Gewerbetreibenden, die sich in der Nähe der Kasernen an-
siedelten. So errichtete man in der Mackensenstraße bei 
der Seeckt-Kaserne mehr als ein Dutzend Wohnhäuser für 
Unteroffiziere und Heeresstammarbeíter, in der Yorkstraße 
bei der Ludendorff-Kaserne baute man Wohnungen für die 
Unteroffiziere.

Ein ganz neues Baugebiet entstand in den dreißiger Jahren 
nördlich der Bahnlinie und oberhalb des neuen Sportplatzes 
auf dem Hindenburgfeld, dessen Name an den Besuch des 
Reichspräsidenten 1927 in Bartenstein.
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Bartensteiner Mädel auf dem neuen Sportplatz,  
im Hintergrund das Hindenburgfeld.

Das Hindenburgfeld gehört zum Kirchspiel St. Johann.

Die Johanniskirche an der Wehrwilter Chaussee

Von der Friedländer Straße durchqueren der Birkenweg und 
der Lindenweg dieses Gebiet bis zur Hindenburgstraße / 
Wehrwilter Chaussee.

Hindenburgstraße 15, Eigentümer Mathilde und Ernst Thiel.

Südlich davon verlaufen die Friedrich-Ludwig-Jahn-Straße 
und die Dietrich-Eckart-Straße, parallel zur Hindenburg-
straße dann die Schlageterstraße.
Hier entstanden kleine Parzellen mit Einfamilienhäusern, teils 
in Privatbesitz, teils als „Volkswohnungshaus“.

Das Hindenburgfeld hat den Krieg recht gut überstanden, 
die Bewohner und meist wohl auch Besitzer der Häuschen 
pflegen Haus und Garten.
Ähnliches lässt sich auch über die Einfamilienhäuser im Be-
reich der Johanniter-, Bartel- und Hoffmannstraße sagen.

Der Fußweg von der Königsberger Straße/
Ecke Mokerau zur Heilsberger Straße

Dieser Weg führte im Westen um den alten Stadtkern herum, 
wobei ein Teil des Weges parallel zum „Grumpelgraben“ ver-
lief. Man hatte von hier einen schönen Blick auf die Altstadt.

 

 

Blick auf Bartenstein von Süden.  
Der Fußweg verlief vor dem Zaun im Hintergrund.

Bartenstein aus verschiedenen  
Himmelsrichtungen

 

 

Von Norden, Weg an der Alle beim Kreishaus.
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Redaktionsschluss für die Mitte Juli 2019  
erscheinende Ausgabe UB 2/2019 ist am  
15. Juni 2019. 

Später eintreffende Beiträge können aus  
redaktionellen Gründen – ausnahmslos 
– für diese Ausgabe nicht mehr berück­
sichtigt werden.
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Von Süden, im Vordergrund die Straße „ Anger“.

 

 

Von Nordosten

Von Osten über die „Bleiche“
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